ÜBERSTUNDEN

Ein harmloser Festakt in der Aula einer Grundschule wird zum Kriegsschauplatz der Welt- und Wert-Vorstellungen: Im ihrem Ensemble-Programm demaskieren der preisgekrönte Kabarettist Tobias Öller und seine Bühnenpartnerin Christine Eixenberger die Fassaden der Bildungspolitik mit einer Innenansicht des bayerischen Beamtenapparats.

Inhalt

„Überstunden“ oszilliert zwischen Komödie und Kabarett, mit vielen Seitenhieben auf die politische Gegenwart, ohne jedoch die großen Menschheitsfragen aus dem Blick zu verlieren: Was bedeutet Freiheit?

Die Volkshochschule feiert ihr 50-jähriges Bestehen, und die lokale Polit-Prominenz bereitet sich mit Inbrunst vor auf den Auftritt in der Öffentlichkeit. Was zunächst so harmlos und harmonisch scheint, eskaliert in einer skurrilen Podiumsdiskussion, bei der die Fronten der Parteien ungebremst aufeinander prallen.

Im Mittelpunkt des Stücks aus der Feder des Kabarettisten Tobias Öller steht ein Psychogramm des fiktiven CSU-Politikers Franz Pettenkofer: Aus dem Landtag gewählt, bei der Bürgermeisterwahl gescheitert, plant er nun die große Renaissance bayerischer Brachialpolitik: „Beim Strauß ham d’Wahlplakate ausgschaut wie a Einladung zum Oktoberfest, heut’ schauns aus wie Fahndungsfotos.“ Deswegen hat er die interne „Aktionsgruppe Restraußifizierung“ ins Leben gerufen: „Wir haben eine klare Richtlinie verabschiedet, wie viel Bier ein bayerischer Politiker vertragen muss, damit er ernst genommen wird.“ Und so mutiert das heimische Wohnzimmer zum Trainingscamp für Trunkenheit und Bierzeltparolen, sehr zum Leidwesen einer entnervten Gattin.

Während Pettenkofer zwischen Depression und Größenwahn im geistigen Niemandsland versinkt, schwimmt die FDP-Politikerin Gisela Bussmann auf der Welle des Erfolgs: Hoteliers laden ein zum Gourmet-Diner, Apotheker senden Gratis-Proben, nur ihr Ehemann Heinz - Mathematik-Lehrer und selbst erklärter Philosoph - verweigert sich den Verlockungen der Lobbyisten und geht stattdessen auf die Suche nach der großen Freiheits-Formel...

Künstler-Info

Tobias Öllers Kabarett-Produktionen konnten in den vergangenen Jahren Kritiker und Publikum gleichermaßen begeistern und wurden unter anderem mit dem Niederbayerischen Kabarettpreis ausgezeichnet. Der 37-jährige Bühnenautor spielt seine Stücke als stringentes Theater mit Rollen, Typen und Charakteren, die sich begegnen, entwickeln, die aneinander geraten im Wahnsinn des Alltags. Die Politik aus Brüssel und Berlin lässt er einsickern im bürokratischen Geflecht und zeigt unverblümt, was unten, in der Lebensrealität ländlicher Gemeinden, als Sickerfiltrat der großen Gesten noch ankommt. In diesem Spannungsfeld zwischen Polit-Show und demaskierender Menschlichkeit gedeiht Öllers Situationskomik, hier zündet er seine Lachlunten mit teilweise philosophischer Sprengkraft.

Die Nachwuchsschauspielerin Christine Eixenberger gibt mit dem Ensemble-Stück „Überstunden“ ihr Debüt auf der Kabarett-Bühne. Die Kritiker überzeugte sie unter anderem mit ihrer schier unendlichen Wandlungsfähigkeit. „Erfrischend echt, völlig ungekünstelt und mit riesigem Talent für Dialekte“, urteilte der Münchner Merkur bei der Premiere des Stücks im Februar 2010.

Erfolge feiern Christine Eixenberger und Tobias Öller in diesem Jahr auch mit ihren Theater- und Filmproduktionen:

„Der Fall Dracula“ - Thriller (www.dracula.tobias-öller.de)

„Calamari Blues“ - Filmsatire (www.calamari.tobias-öller.de)

Auszeichnungen

· Tobias Öller: Niederbayerischer Kabarettpreis 2010 (1. Preisträger)

· Tobias Öller: Paulaner Solo KabarettNachwuchsPreis (2. Preisträger)


